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Einem Teil unserer heutigen Aus-
gabe liegt ein Prospekt der Fir-
ma Kempf Möbel GmbH bei.

MÜLLABFUHR

DIENSTAG, 13. JULI

AFFHÖLLERBACH (Bio)
ANNELSBACH (Rest)
ASSELBRUNN (Gelber Sack)
BEERFURTH (Bio)
BIERBACH (Bio)
BOCKENROD (Bio)
BRENSBACH-KERNGEMEINDE

(Bio)
BULLAU (Bio)
DUSENBACH (Rest)
EBERBACH (Bio)
ERBUCH (Bio)
ERLENBACH (Bio)
ERNSBACH (Bio)
ERZBACH (Bio)
EUTERGRUND (Bio)
FORSTEL (Rest)
FRÄNKISCH-CRUMBACH (Bio)
FROHNHOFEN (Bio)
GERSPRENZ (Bio)
GUMPEN (Bio)
GUMPERSBERG (Papier)
HASSENROTH (Rest)
HETSCHBACH (Rest)
HÖCHST-KERNGEMEINDE

(Rest)
HÖLLERBACH (Bio)
HUMMETROTH (Rest)
HUTZWIESE (Bio)
KILSBACH (Bio)
KLEIN-GUMPEN (Bio)
LAUDENAU (Bio)
MICHELSTADT (Gelber Sack)
MOMART (Papier)
MÜMLING-GRUMBACH (Rest)
MUMMENROTH (Bio)
NIEDER-KAINSBACH (Bio)
NIEDER-KINZIG (Papier)
OBER-KAINSBACH (Bio)
OBER-KINZIG (Papier)
OBER-OSTERN (Bio)
PFIRSCHBACH (Rest)
REHBACH (Gelber Sack)
REICHELSHEIM-KERNGEMEINDE

(Bio)
RODENSTEIN (Bio)
ROHRBACH (Bio)
SPRENG (Bio)
STEINBACH (Gelber Sack)
STEINBUCH (Gelber Sack)
STIERBACH (Bio)
STOCKHEIM (Gelber Sack)
UNTER-OSTERN (Bio)
VIELBRUNN (Gelber Sack)
VIERSTÖCK (Bio)
WALLBACH (Bio)
WEITEN-GESÄSS (Gelber Sack)
WERSAU (Bio)
WÜRZBERG (Gelber Sack)
ZELL (Papier)

Alle Angaben stammen von
der Webseite der Firma Reso
in Michelstadt (nächste Ab-
fuhrtermine). Die Redaktion
übernimmt keine Gewähr.
Mehr auch auf www.reso-
gmbh.de und www.mzvo.de.

Was ist das für ein Theater?
Das Stück „Wirrungen,Wirrungen,Wirtshaus“ überrascht in Michelstadt mit radikaler Unkonventionalität

MICHELSTADT. Betrachtet man
als Ahnungsloser das Stück
„Wirrungen, Wirrungen, Wirts-
haus“, ist man für die Dauer
einer Stunde immer wieder
aufs Neue überrascht. Denn
was die Spieler des November-
theaters, eine der Unterabtei-
lungen der im Kreis etablierten
Spiellust, abfeuern, ist unge-
wohnt, experimentell und total
schräg. Am vergangenen Frei-
tag, Samstag und Sonntag war
das Ensemble in Begleitung sei-
ner im Juli spielenden Oktober-
band zu Gast im Kellereihof.
Man blickt auf eine Bühne,

die ein Wirtshaus darstellt, in
dem die Gäste samt Inspektor
Dr. Dieter Drethür (Dominik
Schnellbacher) aus dem örtli-
chen Gesundheitsamt gefangen
sind. Denn dieser hat die Knei-
pe aus hygienischen Gründen
dichtgemacht. Keiner kommt
raus, keiner rein. Später wer-
den die Biertische gedreht und
die Gäste befinden sich im Bier-
garten und genießen die Frei-
heit.
Geschrieben hat das skurrile

Werk Henning Fritsch, ein Au-
tor und Regisseur aus Berlin.
Die Spielleitung hatte Eleonora
Venado. Eine Inhaltsangabe er-
übrigt sich, denn die Schwer-
punkte liegen auf der Choreo-
grafie, dem Gesang, witzigen
Wortspielen und abstrusen Ab-
läufen, die sich einer schlüssig
nachvollziehbaren Handlung
entziehen. So galoppiert das
Schauspiel in wildem Ritt unge-
bremst vor sich hin. Wer auf lo-
gische Abfolgen hofft, wird sich
ärgern, denn diese fehlen im
abgedrehten Spiel mit der
Drehtür, die als Symbol von Ge-
fangensein und Freiheit gelten
könnte. Doch nichts muss, vie-
les kann, alles darf. Der Inter-
pretation sind keine Grenzen
gesetzt. Nur jene der Erwar-
tung auf Übliches und Bekann-
tes.
Das ist verstörend und betö-

rend, dadaistisch und gagais-
tisch gleichermaßen. Glückli-
cherweise sind da zwei Erzäh-

lerinnen (Mirija Lea Fahm und
Tina Rudolf), die etwas Ord-
nung in dieses endzeitliche
Singspiel in einem Akt bringen
und dem Zuschauer etwas
Struktur an die Hand geben.
Ein Lob gilt den feinen Ge-
sangseinlagen und Dominik
Schnellbacher, der seinen text-
reichen Part mit beispielhafter
Gestik und Mimik garniert. Mu-
sikalisch adelt vor allem das Sa-
xofon (Sebastian Rosche) die
meist im Dreivierteltakt gezim-
merten Melodien.
Tja, was ist das nun? „Post-

faktisches Theater mit und oh-
ne Fakten“, heißt es im Laufe
des wirren Geschehens im
Wirtshaus, in dem alle weibli-
chen Gäste Eugenia und alle
männlichen Eugen heißen. Wa-
rum? Weil es das Drehbuch mit
der Drehtür wohl so will. Oder

auch nicht. Es gibt kein Zusam-
menkommen der Gäste, nur
Andeutungen daran, denn
„eine Verbotspartei hat es ver-
boten.“ Kritik an Zähmung von
Leidenschaften und eine Forde-
rung nach Freiheit in der
Kunst? Kann sein oder auch
nicht.
Wem das alles zu wirr ist, der

konzentriert sich auf die fe-
schen Dirndl der herzigen Ma-
derln und auf die krachleder-
nen Hosen der zünftigen Bu-
ben. Man befindet sich wahr-
scheinlich in Bayern. Oder
auch nicht. Straff gedrechselte
Stabreime stechen hervor,
gegen Ende fallen einige Spie-
ler mit endreimenden Gedich-
ten in der Art von Heinz Er-
hardt ein. Ein besonders Gelun-
genes behandelt Katzenvideos.
Und es werden erschütternde

Weisheiten eingestreut: „Wenn
die ersten Tropfen fallen, fallen
die anderen Tropfen auch.“
Spontan purzelnde Lacher im

reichlich anwesenden Publi-
kum unterstreichen die Situa-
tionskomik. Oftmals wird im
Chor auch gesprochen, nicht in
selbigem nur gesungen. Wie
ein Mantra bläut man sich und
den Gästen gefühlte tausend-
mal ein: „Und beim Refrain da
singen alle mit…“ Welcher Ref-
rain? Ein Stilmittel, ach so!
Immer wieder holpert und

stolpert man über Unerwarte-
tes. Das macht den Reiz dieser
tollkühnen Posse aus, die als
hübsch arrangierte Klamaukia-
de daherkommt und das Volks-
theater vorführen soll. Oder
auch nicht. Persiflage? Richard
Ohnsorg würde staunen, Willy
Millowitsch sich fragend den

Schnurrbart drehen. „Völlig
übertrieben das ganze Thea-
ter“, analysiert ein Spieler
gegen Ende der Handlung und
bringt den Sinn der Sache mit
der Suche nach selbigem auf
den Punkt. „Man macht ein
Theaterstück und kein Mensch
versteht es“, unterstreicht dann
diese Deutung. „Wir sind alle
hier eingeschlossen, aber eines
Tages werden wir heraustre-
ten!“ Philosophische Tiefe?
Kann sein oder auch nicht.
Kurzweil in Reimkultur

braucht keinen Sinn, denn in
dem Stück ist wenig davon
drin. Dennoch ist es eine flippi-
ge Komödie der bestechenden
Bilder, feinen Musiken und oh-
ne den Zwang einer streng ge-
zimmerten Struktur mit ratio-
nal nachvollziehbaren Inhal-
ten.

Von Michael Lang

Volkstheater einmal vorgeführt im Stück „Wirrungen,Wirrungen,Wirtshaus“ des Novembertheaters in Michelstadt: (von links) Otto,
der alte Wirt (Patrick Wölfelschneider), Dr. Dieter Drethür (Dominik Schnellbacher),Wirtstochter Ottilie (Mirka Hofferberth) und deren
Mutter Ottokar (Elisa Saul). Foto: Michael Lang

Ein Ort der schönen Bücher wird gewürdigt
Die Buchhandlung Schindelhauer in Michelstadt erhält das staatliche Gütesiegel „Hervorragende Buchhandlung“

MICHELSTADT. Der Deutsche
Buchhandlungspreis 2021
geht an das Michelstädter Ge-
schäft Schindelhauer. In Er-
furt wurde es mit dem Güte-
siegel „Hervorragende Buch-
handlung“ von der Beauftrag-
ten für Kultur und Medien,
Staatsministerin Monika Grüt-
ters, ausgezeichnet und mit
einem Preisgeld von 7000
Euro bedacht, das Inhaberin
Frauke Schindelhauer-Kauf-
mann in ihren Betrieb inves-
tieren möchte.
„Es ist eine Summe, die man

in diesen Zeiten sehr gut ge-
brauchen kann“, berichtet sie
im Gespräch mit dieser Zei-
tung. Finanzieren möchte sie
damit eine Werbekampagne,
in der Banner mit Cartoons
bedruckt werden, die ein
Kunde gezeichnet hat. „Und
dann möchten wir uns nun
verstärkt den Neuen Medien
widmen. Eine Homepage ha-
ben wir zwar schon ewig, mit
den anderen Medien beschäf-
tigten wir uns bisher noch
nicht so sehr. Das soll sich
nun ändern“, erklärt Frauke
Schindelhauer-Kaufmann.
Um den Preis beworben hat-

te sie sich schon mehrfach,
umso schöner findet sie es
nun, dass es geklappt hat.
Eine unabhängige Jury hatte
118 Buchhandlungen in ganz
Deutschland ausgewählt, die

ein Gütesiegel erhalten. In
Hessen wurden 16 ausge-
zeichnet, darunter nun zum
ersten Mal eine in Michel-
stadt.
Mit dem Deutschen Buch-

handlungspreis würdigt die
Bundesregierung unabhängi-
ge und inhabergeführte Buch-
handlungen, die sich in be-
sonderer Weise für das Kul-
turgut Buch und für ein le-
bendiges Kulturangebot vor

Ort engagieren. Laut Kultur-
staatsministerin Monika Grüt-
ters macht die klassische
Buchhandlung die verlegeri-
sche und literarische Vielfalt
in Deutschland wie unter
einem Brennglas sichtbar. Mit
liebevoll ausgewählten Sorti-
menten jenseits der Bestsel-
lerlisten wecken die Buch-
händler die Lust aufs Lesen.
Zugleich bieten sie gerade in
ländlichen Regionen oftmals

einen der wenigen verbliebe-
nen kulturellen Begegnungs-
orte.
Mit dem Deutschen Buch-

handlungspreis will die
Staatsministerin diese literari-
schen Schatzinseln bewahren
und in ihrer Rolle als lokale
Kulturvermittler unterstützen.
Mit dem verliehenen Gütesie-
gel fühlen sich Frauke Schin-
delhauer-Kaufmann und ihr
Team motiviert, auch in Zu-

kunft viele Kunden optimal
zu beraten und ein anspre-
chendes Literaturangebot an-
bieten zu können. Getreu
dem Motto: Zu einer Stadt ge-
hört eine Buchhandlung, wol-
len Frauke Schindelhauer und
ihr Team auch in Zukunft für
ihre Kunden da sein.
Die Buchhandlung Schindel-

hauer sorgt für Leben in der
Stadt, ist Treffpunkt litera-
risch interessierter Menschen,
bildet aus, unterstützt Vereine
und Schulen und ist ein wich-
tiger Teil des nachbarschaftli-
chen Lebens. „Schon seit dem
Jahr 1900 gibt es Buchhandel
in diesem Haus“, berichtet
die Inhaberin. Ihre Eltern füh-
ren das Geschäft seit 1965,
und im Jahr 2001 übernahm
es dann die Tochter. „Daher
spreche ich von einem langen
Bestand, den wir nun eben-
falls mit der Auszeichnung
gewürdigt sehen“, sagt Frau-
ke Schindelhauer-Kaufmann.
Zu ihren persönlichen Vorlie-
ben zählt es, Nachwuchs zu
generieren, weshalb sie in
Schulen geht und auch den
Vorlesewettbewerb auf Kreis-
ebene organisiert.
Nicht nur ihr Wunsch ist es,

dass die Kultur des Lesens
auch in Zukunft erhalten blei-
be, getreu dem Motto von Jo-
hann Wolfgang von Goethe:
„Wer Bücher liest, schaut in
die Welt und nicht nur bis
zum Zaune.“

Von Sabine Richter

Das Team der Buchhandlung Schindelhauer in Michelstadt (von links): Anja Sluka, Jutta Kirschner,
Bianca Schnauber, Frauke Schindelhauer-Kaufmann und Robert Kaufmann. Foto: Barbara Hawlitzki
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HILFE & SERVICE

Notfallnummern

Feuerwehr & Notarzt: 112

Polizei: 110

Giftnotrufzentrale: 06131-19240

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
116117

Frauenhaus Erbach: 06062-5646

Telefonseelsorge: 0800-1110111

DRK-Sorgentelefon (für Angehö-
rige von Menschen mit Sucht-
problemen): 06062-607-67 (frei-
tags bis sonntags und an Feiertagen

8-22 Uhr)

Weißer Ring (Hilfe für Kriminali-
tätsopfer): 116006

Zahnärztlicher Notdienst:

01805-607011 (kostenpflichtig)

oder www.kzvh.de

Apotheken-Notdienst

Notrufnummer: 0800-0022833

Breuberg-Apotheke
Breuberg, Höchster Str. 14 A, Tel.

06163-4650

Elefanten-Apotheke
Erbach, Gerhart-Hauptmann-Str. 23,

Tel. 06062-2472

Alte-Apotheke
Otzberg, Bismarckstr. 22, Tel. 06162-

72458

Heegbach-Apotheke
Erzhausen, Bahnstr. 92, Tel. 06150-

81919

Central-Apotheke
Darmstadt, Heidelberger Landstr.

230, Tel. 06151-55219

Neuer Vorstand
beim Tenniskreis

Odenwald
ODENWALDKREIS (jös). Chris-

tine Weyrich ist neue Vorsit-
zende des Tenniskreises Oden-
wald, der in der Region 2500
Anhänger der Sportart und 17
Vereine vertritt. Sie wurde bei
der Hauptversammlung in Mi-
chelstadt gewählt. Seit 2019,
als es nicht gelungen war,
einen Nachfolger für den nicht
mehr kandidierenden Guido
Ewen zu finden, gab es ledig-
lich eine kommissarische Füh-
rung.
Dieser Zustand ist nun been-

det, teilt der Tenniskreis mit:
Neben Weyrich bilden Stell-
vertreterin Stefanie Bechtold,
Christoph Haußner als Ju-
gendwart und Spielleiter Hob-
byrunde, Spielleiter Holger
Schilling, Schriftführerin Nina
Bauer und Internetbeauftrag-
ter Max Pilger das Vorstands-
team. Ganz komplett ist dieses
allerdings nach wie vor nicht:
Weil sich für die Posten der
Kassenwartin und der Sport-
wartin keine Bewerber fanden,
üben Christine Weyrich und
Stefanie Bechtold die Funktio-
nen kommissarisch aus.
Die Hauptversammlung bot

überdies Gelegenheit, dem
scheidenden Guido Ewen für
seinen Einsatz und sein lang-
jähriges Engagement zu dan-
ken. Das übernahm neben
dem neuen Vorstand und den
anwesenden Vereinsvertretern
auch Steffen Hahn als Vorsit-
zender des Tennisbezirks
Darmstadt.
Es folgten kurze Berichte

über das geplante Sportpro-
gramm, darunter die bevorste-
hende Jugend-Kreismeister-
schaft (15. bis 18. Juli). Einig-
keit herrschte darüber, so
heißt es abschließend, dass
dem Tenniskreis eine wichtige
Rolle als Vermittler zwischen
den angeschlossenen Ver-
einen, dem Bezirk und dem
Landesverband zukommt.

Halten Sie sich
auf dem Laufenden.

-Anzeige-


